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Bekanntmachun 


* * 

Zur Verpachtung des Garniſonſtall⸗ und Straßend ers an den Beſtbietenden, und 
zur Verdingung der Garniſonſtall- und Straßen⸗Reinigungs⸗Uke ſilien an den Mindeſtfordernden 
auf das Jahr 1842, ſteht am 28. o. m. Nachmittags 2 Uhr im Bureau des Bürgermeiſters 
Termin an. Bietungsluſtige ladet dazu ein * f 


Ratibor den 9. October 1941. ER A | 
Der Magiſtrat. . 


n m a ch u n g 


Alle diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen eine der ſtädtiſchen Elementarſchulen 
beſuchen, werden hierdurch aufgefordert, wenn ein Kind durch Krankheit oder ſonſt durch ein 
unabweisbares Hinderniß vom Schulbeſuch abgehalten wird, ſolches dem betreffenden Lehrer 
ſogleich und nicht erſt beim Wiederbeginn des Schulbeſuchs mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen. 
Nachträgliche Entſchuldigungen werden nicht gehört und als ungültig angeſehen werden. Gleich⸗ 
zeitig wird bemerkt, daß der Abgang eines Kindes von der Schule dem Lehrer ſeiner Klaſſe von 
den Eltern oder Pflegeeltern ſelbſt angezeigt werden muß, und haben diejenigen, welche ohne 
ſolche Meldung ihre Kinder aus der Schule nehmen, zu gewärtigen, daß dieſelben in den Abſen⸗ 
tenliſten fortgeführt, ſie ſelbſt aber wegen Schulverſäumniß ihrer Kinder zur Verantwortung 
werden gezogen werden. 

Ratibor den 6. September 1841. 


Die ſtädtiſche Schulen⸗ Deputation. 


* 


Großvögel. wodann es dei meitem nicht fo zart und wohl: 
— Die Stadt Ratibor entbehrt zur Herbſtzeit ſchmeckend als im Herbſte iſt. Sollte es Forſt⸗ 
des unter dem Namen „Großvoͤgel“ bekannten beſitzern der Nähe und Ferne nicht der Mühe 
Wildes und erhält ſolches nur zur Winterzeit durch lohnen, eine Stadt wie Ratibor von circa 7000 
die aus dem Gebirge herbeikommenden Gorallen; Einwohnern mit dieſer allgemein beliebten Wildart 


Sur 


zur guͤnſtigen Jahreszeit verkaͤuflich zu verſehn? — 
Wenn der Einfang auch nicht beſonders rentirte, 
fo möchte doch damit beſchaͤftigten armen Dorf 
einſaßen ein Erwerb und vielen Stadtdewohnern 


ein dankbar anzuerkennender Genuß gewaͤhrt werden. 


P. 8. Auch Lerchen find nur ſelten und in 
bei weitem nicht hinreichender Menge kaͤuflich 
zu haben. . € 

Wii 


Am 12. September e. wurde der im Wuͤrz⸗ 
burger Stadt⸗Walle befindliche Silo. (unterirdiſche 
Korngrube) von einer K. Commiſſion geoͤffnet⸗ 
Er war im Jahre 1833 mit faſt 336 yr. Scheffeln 
Roggen gefüllt, das erſtemal im re 1835, das 
zweitemal im Jahre 1837 untekſucht worden. 
Die jetzige Oeffnung war alſo die dritte, und das 
nun 8 Jahre lang im Silo liegende Korn fand 
ſich nach Wegnahme einer kleinen Moderkruſte am 
Mauerwerk ganz troken, geſund und wohl erhalten. 
Dieſer großartige gelungene Verſuch dürfte zur 
Folge haben, daß dort noch mehrere Silos ange— 
legt werden. 


Miscelle. 

Vor etwa 18 Jahren hatte die Wiſſenſchaft und 
die Philautropie im Vereine die Gallerte erfunden, 
d. h. einen neuen Nahrungsſtoff, den man aus Kuo⸗ 
chen gezogen haben wollte. Seit 18 Jahren mährte 
man die Kranken in den Hospitälen, die Armen in den 
Armenhaͤuſern und die Gefangenen in den Gefaͤngniſſen 
mit der berühmten Knochengallerte. Man wollte ſie 
endlich auch in den franzoͤſiſchen Caſernen einführen. 
Einer aber fagte vorher: „erlauben Sie, erſt wollen 
wir doch nachſehen, ob dieſe Nahrung auch wirklich 
eine Nahrung iſt.“ Man wunderte ſich über dieſe 
ſeltſame Bemerkung, mußte aber veue Verſuche 
geſtatten. Aus dem Bericht über dieſe Der 
ſuche, welcher von den beruͤhmten Namen Magendie, 
Chevreul und Thenard unterzeichnet iſt, geht hervor 
daß die naͤhrendenEigenſchaften der Knochengallerte gar 
nicht exiſtiren und daß von zwei Hunden, von denen 


— 


man einem ſolche Gallerte, dem andern aber blos 
Waſſer gab, der letztere laͤnger lebte als der erſtere. 
Mit einem Worte, ſeit 15 Jahren find die, welche 
man in den Hospitaͤlern, Armenhaͤuſern und Gefaͤng⸗ 
niſſen mit Gallerte — naͤhrte, buchſtaͤblich ver⸗ 
hungert. g 
— — 6— — i 
Außer noch mehreren Exemplaren bluͤhenden 
Weines erhielt ich den 24. October einen Strauß 
der fhönften reifen Erdbeeren (Fragarıa 
vesca L.) welche an demſelben Tage in dem Rud⸗ 
niker⸗Walde gepfluͤckt worden waren. Auch 
blüht der Schneeball (Viburnum Opulus fl. pl.) 


und hier und da Aepfelbäume, fo daß es faſt ſcheint, 


als gingen wir ſtatt dem Winter — dem Sommer 
entgegen; was den Ballluſtigen doch nicht ganz 
erwuͤnſcht fein dürfte. 
Ratibor den 26. October 1841. 
Kelch. 

— ä —ę-—v—— - 
er Frage. 

* (Eingefandt.) 

Was find dies für hebräiſche Wiſſen⸗ 
ſchaften die ein Herr Richter in der vorigen 
Nummer des Oberſchl. Anzeigers, auf Verlangen 
zu lehren ſich empfiehlt? Unſeres Wiſſens gibt es 
eine hebraͤiſche Sprache und Lit teratur; aber von 
hebräiſchen Wiſſenſchaften iſt uns bis jetzt 


eben fo wenig, als von griechiſchen, lateini⸗ 
ſchen, franzoͤſiſchen 1c. bekannt geworden. Es iſt 


dies wahrſcheinlich eine ganz neue Erfindung des 
Herrn R. dann wäre es aber hoͤchſt intereſſant, 
etwas Naͤheres Über das Weſen einer ſolchen 
Wiſſenſchaft durch ihn ſelbſt zu erfahren. 
Gleichzeitig würde uns Herr R. zu Dank 
verpflichten, wenn er ſich auch daruͤber verdeutli— 
chen wollte, was er unter einem Privatunterricht 
in und außer der Schule, verſtanden wiſſen 
will. Wir hätten ihm gerne alle dieſe Mühe er: 
ſpart, wenn er ſich klarer ausgedruͤckt, und uns 
den Weg zum Verſtaͤndniß feiner Anzeige, nicht 
gar fo ſauer gemacht hätte. * 


Sonnabend den 30. October Abends 
7 Uhr bei f 


Herrn Jaſchke 


CONCERT 


des 


M. HAUSER. 


Das Raͤhere beſtimmt der Anſchlagzettel. 


Auctions ⸗ Anzeige. 


In dem Supplikanten⸗Zimmer des Königl. 
Oberlandes - Gerichts hieſelbſt ſollen am 28. 
October d. J. Nachmittags um 2 Uhr 
ſilberne Kellen, Löffel, Meſſer, Gabeln, und 
verſchiedene andere Gegenſtände an den Meiſt— 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. 


Ratibor den 15. October 1841. 
Brünner, 
O. L. G. Secret. 


* . en 
Local-Veränderung. 0 


Seit dem 1. October c. wohne ich 
auf der Braugaſſe, in der Bögnerſchen » 
2 Buchdruckerei, unweit des Königl. Poſt⸗ $ 


Amts, parterre, wohin auch meine deut⸗! 
ſche und franzöſiſche Leihbibliothek verlegt! 
® worden iſt. Indem ich dies meinen ver⸗ 
ehrten Gönnern und Abonnenten ergebenſt 
anzeige, verbinde ich damit die Bitte, mir! 
das bisher bezeigte Wohlwollen auch für 
die Folge nicht zu entziehen. Das Leſe⸗ 
geld bei einem monatlichen Abonnement be⸗ #9 
4 trägt nur 8 Hm, für einzelne Bücher 1: 
? Die verwittwete Redacteur! 


Pappenheim. * 
— — a 5 
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a ge 
= Anzeige 2 
2 zeig = 
Meinen hochgeehrten Kunden 3 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mein 3 
Gold- und Silber⸗Waaren⸗Lager = 
2 wieder mit den neueſten Gegen: x 
3% ſtaͤnden aufs vollſtaͤndigſte ſortirt 5 
55 babe, gleichzeitig empfehle ich eine 423 
2% Auswahl von goldenen und filbers 23 
gg nen Cylinder- und Spindel-Uhren, 
5 achten Granaten, und allen in mein 957 
= Fach treffenden Artikeln zu den nn 
a5 billigſten Preiſen. 55 
5 J. Dröſe, 
= Gold⸗ und Silberarbeiter, & 
FFF 
Lotterie⸗ Anzeige. 


Der Abſchluß ſämmtlicher Rechnungen muß 
in Folge der nächſten Veränderung des Planes 
vor Beginn 5. Ziehung 84. Lotterie, wie auch 
die Erneuerung der Looſe zur erwähnten Klaſſe 
nach geſetzlicher Beſtimmung bis ſpäteſtens am 
4. November o. bei Verluſt des Anrechts, ges 
ſchehen; welches ich den geehrten Spiel-Inte⸗ 
reſſenten zur geneigten Beachtung hiermit erges 
benſt bekannt mache. 


Ratibor den 22. October 1841. 


F. Sa moje, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Den Empfang der Leipziger Meß⸗Waaren, 
durch daſelbſt perſönlich gemachte Einkäufe, 


zeigt ergebenſt an 
B. Stern, 
Galanterie-Waaren = Handlung. 


— 


346 


Auf eine Beſitzung zu Kranowitz, Ra⸗ 
tiborer Kreiſes, 2190 2 geſchätzt, werden 
1000 %, zur 1. Hypothek und 5 p. C. Zinſen 
geſucht. Desgleichen auf eine andere Beſitzung 
d aſelbſt, 812 %, geſchätzt, 300 „Ve, auch zur 
1. Hypothek und 5 p. C. Zinſen. Hierauf Re 
flectirende wollen ſich gefälligſt an die Redaction 
des Anzeigers wenden. 


Im 8 Walde an der Gra⸗ 
bowkaer Grenze ſtehen 200 Klaftern Pr. M. 
geſundes und trockenes Stockholz, welche Ein⸗ 
zeln oder im Ganzen den 29. d. M. an Meiſt⸗ 
bietende gegen gleich baare Zahlung im Walde 
oder im nahegelegenen Heegerhauſe verkauft 
werden ſollen. Der Zuſchlag erfolgt, ſobald die 
Taxe erreicht iſt. Der Heeger Kal mer iſt an- 
gewieſen, Käufern das Holz zu zeigen. 

Auch liegen mehrere Schock trockene Hor⸗ 
denſtangen und fertige Baumpfähle von 6, 7, 
8“ Länge zum Verkauf bereit. 


Die Verkäufe leitet der Inſpector Hahmann. 
Rzuchow den 13. October 1841. 
Ada metz. 


Ein gutes Pianoforte iſt zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Redaction d. Anzeig. 


Ein 6 octaviger Ng in noch gutem Zu⸗ 
ſtande iſt unter billigen Bedingungen ſofort zu 
verleihen. Wo? ſagt d. Redaktion d. Bl. 


Die nöthigen Möbel für einen einzelnen 
Herrn ſind zu vermiethen; wo? weiſt die Red. 
des Obeſchl. Anzeigers nach. 


Sonntag den 10. d. M. iſt mir ein brau⸗ 
ner Hühnerhund mit einem graugetiegerten Fleck 
auf der Bruſt, langem nicht geſtutztem Schwan⸗ 
ze, einem ſchmalen hirſchledernen Riemen um 
den Hals mit 2 Knoten, auf den Namen Cu⸗ 
jon hörend, verloren gegangen. Wer mir ſelben 
wiederbringt, erhält außer den Fütterungskoſten 
eine angemeſſene Belohnung. 


Oſtrog den 12. October 1841. 
Joſeph Schvepp. 


Anzeige. 

Außer allen gewöhnlichen Mode⸗Schnitt⸗ 
Waaren⸗Artikeln verkaufe ich vorzugsweiſe auf⸗ 
fallend billig wollene Umſchlage-Tücher in 
allen Größen. 

Ratibor den 22. October 1841. 


L. Schweiger, 
Oder⸗Straße Nr. 140. 


Anzeige. 

Ich bin Willens zu Studzienna 7Stück 
ſehr ſtarke Ochſen zu verkaufen, die ſich, weil 
ſie noch jung, geſund und gut genährt ſind, zur 
Maſt beſonders gut eignen. Herr v. Schwei⸗ 
nichen zu Stud zien na iſt authoriſirt ſie den 
Käufern vorführen zu laſſen, und den Verkauf 
abzuſchließen. 

Boſac den 22. October 1841. 


v. Jarotzky. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an: daß von 
heute ab 1 Klafter Birkenleibholz Franco Ratibor 
a4 RM 20 Jen und 1 Klafter Fichtenleibholz 
a3 S. 25 n von dem Unterzeichneten gelie- 
fert wird. 


Grabowka den 22. October 1841. 
S. Löbenſtein. 


— —-—- . —— ’ i—ͥ— — — —d — —-¼- 
Die Inſertions⸗Gebühren betragen pro Spalten⸗Zeile s Pfennige. 


